
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1.25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Pozeitungspreis ſie Rr. 582.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Heilage: Alliftr Sonnkugsblatt

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Donnerstag, den 12. April 1906.

e Noch immer
werden Beſtellungen auf die Aungabnrger Zei
tung ſowohl von den Poſtanſtalten und Brief
trägern wie auch in der Expedition angenommen.
Die bereits erſchienenen Nummern mit dem Anfang
des Romans Der Brillantring“ werden neuein
tretenden Abonnennten nachgeliefert.

Die Expedition.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs Kontrol- Verſamm
lung findet für die Mannſchaften aus der Gemeinde
Annaburg am

den 20. April, nachm. 289 Uhr
Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.
Zur Beiwohnung der Frühjahrs-Konkrol- Verſammlung

ſind ſämtliche von den Garde und LinienTruppenteilen
ſowie der Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve
und Landwehr 1. Aufgebots der Jahrgänge 1905 bis ein
ſchließlich 1893, alle zur Dispoſition ihrer Druppenteile
beurlaubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder
auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften der vorbezeich
neten Jahrgänge und Waffengattungen ſowie ſämtliche
Erſatz Reſerviſten dieſer Jahrgänge verpflichtet.

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können
nür durch das Bezirkskommando erteilt werden und ſind
diesbezügliche Geſuche rechtzeitig einzureichen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe
zur Folge. Die Militär und Erſatzreſervepäſſe ſowie
Führungszeugniſſe ſind von den Kontrolpflichkigen mit
zur Stelle zu bringen.

Annaburg, den 10. April 1906.
Der Gemeinsde-Vorſteher. Reitzenſtein.

c e ePolitiſche Rundſchau,

Deutfchland. Der Kaiſer wird am 22. Mai
zur Jagd in Prökelwitz eintreffen und bis zum
26. Mai verweilen. Die Rückfahrt ſoll dann über
Marienburg gehen, wo eine Schloßbeſichtigung in
Ausſicht genommen, und über Danzig, wo den
LeibHuſaren ein Beſuch zugedacht iſt.

Wie nunmehr definitiv feſtſteht, trifft das
Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria am Morgen
des 20. April zu längerem Aufenthalt in Bad
Homburg ein.

Unſer Kaiſer will nicht, daß die Provinzen
ſich anläßlich der Kaiſermanöver in Unkoſten ſtürzen.
Der ſchleſiſche Provinziallandtag hatte beſchloſſen,
während der Anweſenheit des Kaiſers gelegentlich
des großen Manövers im Herbſt in Breslau ein
Feſt zu veranſtalten, das anzunehmen der Kaiſer
durch Vermittlung des Hofmarſchallamts gebeten
worden iſt. Vom Oberhofmarſchallamt iſt nun in
Breslau die Mitteilung eingegangen, daß der Kaiſer
für die freundliche Abſicht der Provinz beſtens
danken laſſe, jedoch Provinzialfeſte aus Anlaß jähr
lich wiederkehrender Kaiſermanöver nicht mehr an
nimmt.

Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten
von Bülow macht weitere günſtige Fortſchritte
Der Kanzler fühlt ſich kräftig und iſt bei guter
Stimmung. Der Wunſch, der Reichskanzler möge
von den Repräſentationspflichten außerhalb ſeines
Hauſes entbunden werden, wird von verſchiedenen
Seiten wiederholt zum Ausdruck gebracht. Jndem
nicht nur auf die Befreiung des Fürſten Bismarck
von dieſen Pflichten hingewieſen, ſondern auch be
hauptet wird, daß Fürſt Hohenhenlohe ſ. Zt. nur
Unter der Zuſicherung dieſer Befreiung das Kanz
leramt übernommen habe.

Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten
v. Bülow iſt andauernd das denkbar günſtigſte.
Der Kanzler hat die Amtsgeſchäfte, deren Leitung
er auch während ſeines bevorſtehenden Urlaubs in

10. Jahrg.
der gewohnten Weiſe in der Hand behalten wird,
wieder aufgenommen, wenn er ſich auch naturge
mäß, dem Rate der Aerzte entſprechend, noch einige
Schonung auferlegt Mit Genugtuung iſt die
Tatſache vermerkt worden, daß König Eduard von
England dem Kanzler von Marſeille aus ein ſehr
herzliches Glückwunſchtelegramm überſandte. Darin
ſowie in den ſympatiſchen Worten des engliſchen
Unterſtaatsſekretärs des Auswärtigen, Fitzmaurice,
iſt doch eine Anerkennung der deutſchen Reichspolitik
enthalten, die wir begrüßen, wenn wir auch nicht
auf ſie angewieſen ſind.

Als Kompenſation für die Bewilligung von
Diäten wird die Beſtimmung, daß zu einer Beſchluß
faſſung im Reichstage mindeſtens die Hälfte der
im ganzen 397 Abgeordneten anweſend iſt, dahin
eingeſchränkt werden, daß dieſe Zahl nur für die
endgiltigen Abſtimmungen in dritter Leſung und
für die Abſtimmungen über Jnitiativanträge und
ſonſtige Sachen, die nicht mehrere Leſungen durch
zumachen, hinfort erforderlich ſein ſoll. Alle übrigen
Beſchlußfaſſuugen ſind giltig, wenn ſie mit relativer
Mehrheit erfolgen, wobei es auf die Zahl der An
weſenden nicht ankommt. Die Aenderung, von der
ſchon wiederholt die Rede geweſen iſt würde in der
Tat eine Verbeſſerung bedeuten und der Kalamität
der Beſchlußunfähigkeit des Reichstags deſinitiv ein
Ende machen.

Deutſchlands Außenhandel war im letzten
Jahre mit einem Geſamtwert von 12 Milliarden
Mark ungewöhnlich hoch. Auf die Ausſfuhr ent
fielen 5 auf die Einfuhr 7 Milliarden. Jm
letzten Jahrzehnt betrug die Steigerung faſt 5
Milliarden.

„Fliegende“ Oberförſter. Für Oberförſter
ohne Revier ſind im Staatshaushaltetat für 1906
zum erſten Male Stellen gusgeworfen, die ſolchen
Forſtaſſeſſoren verliehen werden können, die ein
mindeſtens achtjähriges Aſſeſſorendienſtalter haben.
Das Jahresgehalt der Oberförſter ohne Revier be
trägt anfangs 2700 Mark und ſteigt in gleicher
Weiſe wie bei den übrigen Oberförſtern in 21 Jahren

P Der Brillantring.
6] Kriminalerzählung von Max Arendt.

(Fortſetzung.)

Käthe horchte auf.
Der Fremde ſprach ſo weich, ſo väterlich zu

ihr, daß es ihrem wunden Herzen, dem der
Onkel ihres geliebten Mannes eben ſo bitter
weh getan hatte, wohl tat.

Kerske trat zu ihr.
„Gehen Sie für heute nach Hauſe,“ ſagte er

ein wenig freundlicher, „wir werden ſehen, was
ſich tun läßt.

Er geleitete Käthe zur Tür. Als ſie hinaus
ging, ließ der Fremde noch einmal ſeinen Blick
über ihre ſchlanke, ebenmäßige Geſtalt ſchweifen.
Es war, als wollte er ihren Anblick in ſeinem
dung r Tür hinter ihr geſchloſſen h

ie inter ihr geſchloſſen hatte,
wandte ſich der Femde an Kerske.

Es iſt eine Verwandte von Jhnen, wieich höre Ein Hnbſches Geſicht! Auf Ehre
Das habe ich ja garnicht gewußt, hätte ich
Ihnen auch garnicht zugetraut, daß Sie eine
ſo entzückende Verwandte haben. Jn der Tat,“
ſetzte er nach einer Weile ſinnend hinzu, „ein
hübſches Geſicht! Durch die Aufregungen der
letzten Tage und durch den Schmerz ein wenig
bläß! Es iſt ſchade um ſtel Als ſie ſo
bittend, mit Tränen in den Augen vor Jhnen
ſtand, gab es mir einen Stich ins Herz
Ach Unſinn, Sie verſtehen fa davon nichts

Der Wuchexer flarrte vor ſich hin. Er
höte die letzten Worte des neben ihm Sitzenden
nur halb. Ob er davon etwas verſtand

Einſt, vor vielen, vielen Jahren, da hatte er
ein Mädchen geliebt über alle Maßen ge
liebt. Aber ſie wollte von ihm nichts wiſſen

weil er häßlich war.
Was nutzte ihm damals ſein Werben, ſein

Flehen, was nutzte Fleiß und Sparſamkeit
Sein Bruder verſtand beſſer zu reden, er um
garnte das Mädchen und eines Tages war er
mit ihm verſchwunden. Sein Bruder ſtarb in
der Ferne und die Witwe mit einem Knaben
kehrte in die Heimat zurück. Als er ſie damals
wiederſah, erwachte die alte Liebe, und alles
ger bewarb er ſich ein zweites Mal um
ſte. Doch wieder ſchlug ſte ſeine Hand aus
und heiratete ſeinen verhaßteſten Feind

Seit jener Zeit war nach und nach aus
ihm der Mann geworden, der er heute war, der
nur ein Ziel kannte, Geld erwerben, Geld um
jeden Preis

Kerske ſchüttelte energiſch den Kopf, als
wollte er die ſentimentalen Gedanken ab
ſchütteln.

Der Fremde entriß ihn ſeinem Sinnen.
„Sagen Sie mal, alter Knabe, wollte nicht die
Frau mit Jhnen einer Forderung wegen
ſprechen, die Sie an ſie oder ihren Mann
haben

„Allerdings, Herr Geheimrat!“
In Kerske erwachte wieder der Geſchäfts

mann.
„Schön,“ ſagte der andre. Ich werde

abkaufen. WasJhnen dieſe Forderung
koſtet ſie

Der Wucherer ſah den Geheimrat mit einem
mißtrauiſchen Blicke an.

Dieſer fuhr fort
„Jch erinnere mich nicht, daß jemals auf

mich Leid und Armut einen ſo tiefen Eindrud
r haben, wie in dieſem Augenblick hier
ei Jhnen. Wenn ich nicht gefürchtet hätte,

das arme Weib in ihrem Schmerz und ihrer
Verzweiflung zu verletzen bei meinem Wort
ich hätte ihr die elenden Papiere, an denen
Sie augenſcheinlich zu hängen ſcheinen, aus
geliefert und Jhnen die paar Groſchen be
zahlt

Kerske lachte
„Sie werden noch zum Wohltäter der Menſch

heit werden,“ ſagte er mit einem Anflug von

e verſeverſtehe in gewiſſen Dingen keinen
Svott, Alter. Haben Sie nicht dem armen
Weibe zugeſagt, wir würden etwas für ſie
tun Nun, das iſt die beſte Art, ihr augenblicklich zu helfen, wenn man diefe miſerable

Schuldgeſchichte erſt einmal aus der Welt
e Jch wenigſtens möchte mein Wort

en
Mit dieſen Worten nahm der Geheimrat

vom Pult des Wucherers ein Aktenſtück, aufdem er mit flüchtigem Blick den Namen Berger

geleſen hatte und prüfte die Schuldſumme.
Dann warf er das Papierbündel wieder
a das Pult zurßck und zog ſeine Brief

e.

Ohne eine weitere Außerung Kerskes abzu
warten, fuhr er fort

„Das Obfekt beträgt zweihundert Mark!
Hier ſind zweihundertzwanzig, damit Sie auch
keinen Zinsverluſt erleiden. Wollen Sie Jhrem

Schreiber Anweiſung geben, die Zeſſionsurkunde
aus zuſtellen

Dieſe Worte waren mit eigenartiger Ruhe
und Beſtimmtheit geſprochen Kerske entgegnete
nichts mehr.

Er gab dem Sekretär die nötigen Anweiſungen
und nahm von dem Geheimrat das Geld ent
gegen

Schmunzelnd legte er es in den großen
Geldſchrank, den er wieder ſorgfältig verſchloß.

Jch kann unmöglich eine ſolche Summeverſchenken wandte er ſich an den Ge
e Sche gut entgegele dieſer Je

„Schon gut,“ entgegnete dieſer ann
es und fühle einmal im Leben zum
erſtenmal das Bewußtſein, mit meinem Gelde

etwas Gutes getan zu haben.
Er nahm ſeinen Zylinder vom Kleiderriegel

und ging mit Kerske hinaus, der ihm bis vor
die Tür das Geleit gab. Die s
Großmut des Geheimrats gab dem Wnucherxer
aber zu denken.

6.
Käthe war an jenem Tage in ganz ver

zweifelter Stimmung nach Hauſe gelangt. Immer
wieder drängte ſich ihr die Frage auf

Woher hatte Artiür den Ring, wie kam er
W demſelben, da doch Kerske ſeiner eigenenZſage nach keine Bingſchaft geleiſtet hatte.

Dazu kam noch, daß ihr Frau Lehfeld ſchonwiederholt von dem grenzenloſen Geiz des er
mordeten Sanden erzählt hatte.

Die arme Frau Zermarterte ſich mit ſolchen
Gedanken und Zweifeln das Hirn.

Wie gern wäre ſie einmal zu ihrem Mann



auf 5700 Mark. Es wird ihnen aber keine Miets
entſchädigung, ſondern der tarifmäßige Wohnungs-
geld zuſchuß Und entweder freies Brennholz gegen
Erſtattung der Nebenkoſten oder an Stelle der Na
turallteferung eine Geldvergütung gewährt. Die
revierloſen Oberförſter behalten bei Uebertragung
einer Stelle mit Revier ihr Beſoldungsdienſtalter ber

Gegen die Ruſſenanleihen. Wie im Reichs
tage Redner aller Parteien gegen neue ruſſiſche
Pumpverſuche in Deutſchland Front gemacht haben,
ſo ſcheint erfreulicherweiſe auch die Regierung ent
ſchloſſen, etwaigen Bemühungen nach dieſer Rich
tung hin einen Riegel vorzuſchteben. Jn einem
offiztöſen Telegramm der Kölniſchen Zeitung heißt
es „Soviel wir zu wiſſen glauben, wird der Par
teien keine Gelegenheit geboten werden, ſich über
eine Beteiligung Deutſchlands an der neuen ruſſiſchen
Anleihen zu beſchweren, da dieſe wohl ſicherlich nicht
an den deutſchen Markt kommen wird. Schon das
Geldbedürfnis des Deutſchen Reiches und Preußens,
wie es eben jetzt durch die Aufnahme einer 600
Millionenanleihe zum Ausdruck kommt, macht es nicht
erwünſcht, daß gleichzeitig große ruſſiſche Kreditfor
derungen an den deutſchen Markt herantreten und
es iſt daher anzunehmen, daß man es Frankreich
überlaſſen wird, dem ruſſiſchen Reiche die Gelder zu
liefern, über deren Aufbringung ſchon jetzt zwiſchen
der ruſſiſchen Regierung und einer franzöſiſchen
Finanzgruppe verhandelt wird. Jn Petersburger
Kreiſen weiß man bereits, daß der Wind in Deutſch
land ümgeſchlagen iſt und es herrſcht infolgedeſſen
zurzeit dort große Mißſtimmung gegen uns Der
Petersburger Korreſpondent eines Londoner Blattes
telegraphiert, die leitenden ruſſiſchen Männer ſeien
„entrüſtet über die Undankbarkeit Deutſchlands“
Der Korreſpondent unterhält ſehr enge Beziehungen
zum Miniſterpräſidenten Witte, gibt alſo wohl
deſſen Anſichten wieder. Jn Deutſchland wird die
ruſſiſche Klage über deutſche Undankbarkeit ungetrübte
Heiterkeit erwecken.

Aus Deutſch-Südweſtafrika ivird über die
Dankbarkeit eines Farmers einem Schntztruppler
gegenüber berichtet. Der Soldat verhinderte vor
einiger Zeit, trotzdem er ſchwer verwundet war die
Beraubung der Farm des Herrn v. Holm, indem
er das Feuer der Räuber erwiderte und ſo ſeine
Kameraden alarmierte. Herr von Holm ſtiftete dem
wackeren Manne eine lebenslängliche Rente von
40 Mark monatlich.

Frankreich. Aus Courrieres lauten die Mel
dungen ein wenig beruhigender. Die Nachricht, daß
die Leiter der Rettungsarbeiten, ſowie überhaupt
alle an dem Brande und den nachläſſtgen Rettungs
verſuchen Schuldigen zur Verantwortung gezogen
werden ſollen, hat weſentlich zur Beruhigung der
Gemüter beigetragen. Die Hoffnung, noch weitere
Ueberlebende aufzufinden, iſt nunmehr aufgegeben
worden. Der Streik beſteht fort.

Spanten. Jn Algeciras iſt am 7. d. das Pro
tokoll unterzeichnet worden womit die mehrmong
tigen Arbeiten der Delegierten nunmehr auch in
aller Form ihren Abſchluß gefunden haben. Die
Konferenz wurde darauf von ihrem Präſidenten
Herzog von Almodovar für geſchloſſen erklärt. So
mit iſt die wichtigſte Konferenz, die ſeit dem Ber
liner Kongreß von 188 ſtattgefunden hat, zu einem
glücklichen Abſchluß geführt, und die Beunruhigung,
die auf ganz Europa wegen des Marokkoſtreites
drückte, endgiltig beſeitigt. Jn letzter Stunde er
klärte allerdings Amerika und Schweden, daß ſie
keinerlei Verantwortlichkeit für die Ausführung der

Allee.ins Gefängnis gegangen aber der Polizei Unterwegs ſiel ihr ein, was wohl der

beratenen Maßregeln übernehmen könnten, doch
fällt dieſer Vorbehalt wohl kaum ins Gewicht, da
beide Mächte keinerlei Jnrereſſen in Marokko haben

er

Der Ausbruch des Veſuvs.
Die kampaniſche Ebene, die Heimat des welt

berühmten Weines Lacrimae Chriſti im ſonnigen
Italien iſt von einer ſchrecklichen Kataſtrophe heim
geſucht worben. Der Verſuv, der ſeit 1872, wo er
gräßliche Verwüſtungen angerichtet hatte, nur in
geringer Tätigkeit war, iſt mit elementar Gewalt
ausgebrochen, alles um ſich her durch glühende
Lava, Stein und Aſchenregen vernichtend. Bosco
trecaſe iſt von einer 100 Meter breiten glühenden
Flut zu Aſche verwandelt und T andere blühende
Weinorte ſind gleichfalls dem Verderben geweiht.
Leider ſind auch bereits Zahlreiche Menſchenleben
der furchtbaren Kataſtrophe, deren Ende noch nicht
abzuſehen iſt, zum Opfer gefallen. Jn Ottajano,
am Fuße des feuerſpeihenden Berges ſind mehrere
Häuſer und eine Kirche eingeſtürzt, wobei viele
Mrnſchen getötet. Die ganze Umgegend wird von
einem undringlichen Aſchenregen bedeckt. Unter der
Bevölkerung der bedrohten Ortſchaften herrſcht eine
unbeſchreibliche Panik, alles flieht in wilder Haſt.
Mehr als 150 000 Menſchen ſind obdachlos. Der
König und die Königin ſind an den Schauplatz
der Kataſtrophe abgereiſt.

Die Ausbrüche des Veſrus und die damit
verbundenen Erderſchütterungen haben in Neapel
ein entſetzliches Unglück herbeigeführt. Aus Neapel
meldet man Mittwoch früh 9 Uhr ſtürzte plötzlich
die große Markthalle am Monte Oliveto in der
Toledoſtraße ein. Hunderte von Leuten, meiſtens
aus den ärmeren Volksſchichten, die eben ihren
Einkauf machten, ſind verſchüttet. Bis jetzt ſind
ein Dutzend Tote und dreißig Schwerverletzte aus
den Ruinen gezogen. Eine ungeheure Volksmenge
Umdrängt unter Verwünſchungen den Unglücksort,
der einen rieſtgen Trümmerhaufen bildet. Ver
hangnisvolle Nachrichten kommen auch aus der
ganzen Umgebung des Veſuvs. Bis jetzt ſind im
Ganzen 400 Tote feſtgeſtellt worden. Jn San
Giuſeppe rief der Pfarrer die Gemeinde zum Gebet.
Während Aſche und Lapillt auf das Dach der Kirche
miederſauſten, beteten die Aermſten um Errettung.
Plötzlich geſchah ein fürchterlicher Krach, und die
Kirche ſtürzte ein. Annähernd 100 Menſchen ſind
kot, meiſt Frauen und Kinder. Achtzig Perſonen,
unter ihnen der Pfarrer, entkamen dem Tode und
irren wie Wahnſinnige umher. Jn Torre Annun
ziata beginnt die Ruhe zurückzukehren, obgleich die
Gefahr noch nicht ganz behoben iſt. Portiei liegt
völlig unter Aſche wie eine tote Landſchaft, keine
Seele iſt in den Straßen zu ſehen. Alle Vegetation
Reapels iſt vernichtet. Die Bäume tragen die
graue Farbe der Silberpappel. Der Draimverkehr
iſt wiederhergeſtellt. Eine ungeheure Menſchen
menge iſt auf den Beinen. Scheußlicher Brand
e Schwefelgeruch benimmt einem beinahe den

tem.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. (Der geplatzte Luftſchlauch.) Vor

ungefähr vier Jahren wurde dem Kaufmann G.
hierſelbſt vom Hofe des Herrn Kaufmann R. in
der Ulmenſtraße ein neugekauftes Fahrrad geſtohlen,
ohne daß es damals gelang, den Fahrradmarder
zu ermitteln. Dieſer Tage nun lieh ſich ein hieſiger
Einwohner von einem Bekannten zur Fahrt nach

zahlreiche Volksſitten verbunden

Hauſe zu arbeiten, Geld zu verdienen und mit

Holzdorf ein Rad, hatte aber auf der Heimfahrt
daß Malheur, daß ihm der Luftſchlauch defekt wurde
und er daſſelbe eine in der Holzdorferſtraße woh
nenden Reparateur zur Ausbeſſerung des Scha-
dens übergab. Beim Abnehmen des Luftſchlauchs
machte der Letztere aber die überraſchende Ent
deckung, daß das Rad welches nebenbei bemerkt
durch ſeine Vermittelung bezogen jenes dem
Kaufmann G. geſtohlene war und benachrichtigte
dieſen von dem unverhoſſften Funde. Die ſ. Zt. an
dem Rade angebrachten Merkmale kleine Metall
plaättchen zur Schonung des Luſtſchlauches gegen
ſcharfe Speichen eingelegt fanden ſich noch an
demſelben vor, nur zeigte das Rad eine andere
Emallierung. Die Sache iſt wie wir hören, zur
Anzeige gebracht. Der Verleiher will das Rad von
einem Herrn in Gehmen käuſlich erworben haben.

Der grüne Donnerſtag war von
unſeren heidniſchen Vorfahren dem Donnergotte
Donar oder Thor geweiht, der die Erde fruchtbar
machte und die Menſchen gegen verderbliche Natur
kräſte ſchützte. Seit dem Ende des ſiebenten Jahr
hunderts wird er von der chriſtlichen Kirche als
Gedachtnistag der Einſetzung des heiligen Abend
mahls begangen Mit dem Gründonnerſtag ſind

So meint man,
daß den an dieſen Tage gepflückten- Kräutern eine
große Heilkraft innewohnt. Eier, am Gründonner-
ſtag gelegt, ſollen viel beſſer als andere Eier ſein
Und uns, wenn wir beim Sonnenſchein durch die
ſelben hindurchſehen, einen Blick in die Zukunft
tun laſſen. Die alten Germanen genoſſen an dieſem
Tage hauptſächlich grüne Kräuter, welche Sitte noch
heute vielerorts ausgeübt wird. Allgemein gilt der
grüne oder gute Donnerſtag auch als höchſter
Glückstag des Jahres. Die alte Kirche nahm an
dieſem Tage die Geſallenen und Büßer wieder auf,
und in der katholiſchen Kirche wird er noch be
ſonders durch die Ceremonie des Fußwaſchens zur
Erinnerung an die von Jeſu an ſeinen Jüngern
bei Einſetzung des Abendmahls vorgenommene
ſymnboliſche Handlung gekennzeichnet. t

Charfreita g. Es iſt der ernſteſte Feter
tag unſerer chriſtlichen Kirche, der Charfreitag und
kennzeichnet ſich im Leben ſchon durch die Art und
Weiſe, wie er begangen wird. Kein Jubel und
Trubel, wie an anderen Feſttagen, nein, ſtill und
feterlich und ernſt die Welt, als wehten Todes
ſchwingen heute noch von jenem Hügel vor Jeru
ſalemn. Schaurig klang das „Kreuzige ihn einer
ſyſtematiſch von verblendeten Schriftgelehrten und
Phariſäern verhetzten Menge einpor zu den Stufen
jertes römiſchen Gerichtshauſes, in dem
Menſchenfurcht den
Gottesſohnes brach. Und dann kam der ſchwere
Weg nach Golgatha, den Chriſtus in der Mitte
zwiſchen zwei ſchweren Berbrechern zurücklegen
mußte. „Und er trug ſein Kreuz ſagt der Chroniſt.

S Ja, er trug ſein Kreuz. Aber zu ſeinem Holz
kreus legte ihm ſein himmliſcher Vater noch ein an
deres Kreuz, das der Schuld einer ganzen Menſch
heit. „Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches der
Welt Sünde trägt“! Schwer hat der Herr daran
zu kragen gehabt. Einen qualvollen Tod hat er
erlitten dort oben im Schmuck der Dornenkrone.
Jenes Leidensbild iſt des Chriſten Ehrenſchild, das
der Mentchheit immer und immer wieder zuruft:
„Siehe, das tat ich für dich! Was tuſt du für mich?“

Zu den Ueberraſchungen, die uns
das Wetter in dieſem und dem vergangenen Jahre
gebracht, kann man auch das andauernd ſchöne
Wetter zählen, das uns der April ſeit den zehn
eeareeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeKerske, da iſt doch für Sie kein Berlaß.

Stab über das Leben des

kommiſſarins, vor dem ſie ſchon zweimal zum
Verhör erſcheinen mußte, hatte ihr geſagt, daß
es ausgeſchloſſen ſei, ihn vor dem Abſchluß der
Unterſuchung zu ſprechen. So vergingen zwei
bange Wochen. Alle drei bis vier Tage kam
das bewußte geheimnisvolle Paket und niemals
gelang es, den Abſender zu ermitteln. Ent
weder erſchien ein Dienſtmann, dem abſolutes
Schweigen zur Pflicht gemacht war, vder aber
wenn der gülige Geber ſelbſt erſchten, wußte
er es ſo einzurichten, daß Käthe nicht daheim
war. Jmmer gab er der alten Lehfeld ſein
Paket mit denſelben Worten Nicht den Kopf
hängen laſſen. „Wird ſchon werden.
„Abwarten“ und dergleichen.

Die geheime Unterſtüßung ſicherte Frau
Käthe vor materiellen Sorgen, aber ihre Haupt
ſorge war doch immer die Beſchaffuüng eines
Rechtsbeiſtandes für ihren unglücklichen Mann.

Da kam eines Morgens ein Brief, der fie
mit hoher Freude erfüllte

Der Geheimrat Baſeler ſchrieb ihr, ſie möchte
ihn auſſuchen, da er ſeinem Verſprechen gemäß
fich bemüht habe, ihren Intereſſen zu dienen.
Da ſei nun zufällig einer ſeiner Schreiber er
krankt und er biete ihr dieſe Poſition. Käthe
war überglücklich. Endlich bot ſich ihr Ge
legenheit, Geld zu verdienen um ihrem
Manne zu helfen. Sie machte ſich ihren
Wintermantel zurecht, ſo gut es ging, denn ſie
trug ihn nun ſchon im vierten Jahr, und begab
ſich dann mit freudigklopfendem Herzen auf den
Weg nach dem Tiergartenviertel.

Der Geheimrat wohnte in der Bellevue

feine Herr aus dem Tiergarten in der Linien
ſtraße im ſchmutzigen Hauſe ihres Onkels zu
un hatte. Dann aber beſann ſte ſich, daß der
Onkel ja vorzugsweiſe mit gutſttuierten Leuten
Geldgeſchäfte mache, denen er gegen hohe
Zinſen aus augenblicklicher Verlegenheit half.

Unter ſolchen Gedanken hatte Käthe die
BellevueAllee erreicht und ſtand bald vor der
Villg des Geheimrats.

Auf ein Klingelzeichen erſchien ein Diener
in Livree und geleitete die junge Frau in das
Veſtiönl. Hier erſuchte er ſie, einen Augenblick
Platz zu nehmen, indem er ihr einen kleinen
Plüſchſeſſel zuſchob.

Käthe ſah ſich mit erſtaunten Blicken um.
Solche Pracht halte ſte noch nicht geſehen. Jn
der Mitte des geräumigen Veſtibüls e
ein Springbrunnen, der ſeinen Waſſerſtrahl bis
ziemlich in die Mikte des Raumes ſchoß. Dort,
wo ſich der Waſſerftrahl teilte, um wieder in
die Tiefe zu fallen, lag eine goldene Kugel,
die immer auf und niederſtieg, gleichſam, wie
von unſichtbaren Händen getragen. Die Wände
waren mit koftbarem Holzſchnitzwerk verkleidet
und auf einem rings um die Halle laufenden
Paneel ſtanden wunderbare chineſiſche Vaſen.
Zwei Bogenlampen warfen über den Raum ein
zauberiſches Licht.

Unler der Wucht dieſer völlig neuen Ein
drücke vergaß Käthe einen Augenblick ihre Lage.
Erſt als nach geraumer Zeit der Diener zurück
kehrte und ſie erſuchte, ihm zu folgen, wurde
iht Nar, was ſie eigentlich in dem vornehmen
Hauſe wollte. Wenn ſie daran dachte, in dieſem

dem Gelde
Jhr Gedankengang wurde unterbrochen. Der

Diener öffnete eine Tür und ſagte „Vitke.“
Nachdem ſte eingetreten war, ſchloß er die

Tür wieder hinter ihr. Klopfenden Herzens
ſah ſich Käthe jenem Fremden gegenüber, der
damals bei Onkel Kerske ſo lieb und freundlich
zu ihr geſprochen hatte.

Er lud ſie ein, auf einem Stuhl in ſeiner
Nähe Platz zu nehmen. Befangen folgte Käteſeinem Wunſche

„Sie ſind Jhrem Onkel Kerske, dem alten
Geizhals, dem Geldbonzen, zweihundert Mark
ſchuldig, nicht wahr

Käthe beſtätigte ſeufgend.
Der Geheimrat lächelte freundlich Laſſen

Sie nur, machen Sie ſich darum keine Sorge!
Jch habe dieſe Forderung gekauft und ich werde
Sie nicht drängen, wie der alte Beutel
ſchneider l

Käthe ſah den Sprecher überraſcht an. „Sie
haben die Forderung gekauft, Herr Geheimrat

„Na, nalürlich, ich verſprach Jhnen doch
neulich, als ich das Glück hatte. Sie zum
erſenmal zu ſehen, für Sie zu iun, was in
meinen Kräften ſtände. Jch ſagte mir, es iſt
jammerſchade um die hübſche kleine Frau! Hat
ein beſſeres Los verdient. Na und da hab' ich
mir denn vorgenommen, ſo ein bißchen Vor
ſehung bei Jhnen zu ſpielen. Sehen Sie mal,
kleine Frau, Sie ſtehen nun ganz allein auf
der weiten Welt; denn mit Jhrem Mann
na laſſen wir das,“ ſagte er ſchnell, als er ſah,
daß Käthe weinte. „Na und auf den Onkel

Stimmt's 2“
Käthe gab kein Lebenszeichen. Jhr wurde

mit einem Male ſo angſt, ſo weh und bange,
daß ſie am liebſten auf und davon gelaufen
wäre. Aber ſie nahm all ihre Kraſt zuſammen
und blieb auf ihrem Platze ſitzen, nur ihre
Tränen floſſen ohne Unterlaß.

Der Geheimrat war aufgeſtanden er ging
ein paarmal in dem kleinen Zimmer auf und
ab, die arme Frau ihren trüben Gedanken über
laſſend.

Nach einer Weile trat er zu ihr
„Sehen Sie, kleine Frau, da brauchen Sie

nun einen Menſchen, auf den Sie ſich unbe
dingt verlaſſen können, einen Menſchen, der
jeden Augenblick bereit wäte, alles für Sie
zu tunMit dieſen Worten ergriff er ihre Hand.
Kälhe wagte nicht, ſie ihm zu entziehen Eine
namenloſe Angſt ergriff ſie, über deren Urſache
ſie ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte.

Leichenbläſſe bedeckte ihr Geſicht.
Dex Geheimrat fuhr fort.
„Sehen Sie, als ich Sie neulich bei Jhrem

Onkel ſah, ſo in Verzweiflung, Armut und
Elend, da ergriffen namenloſes Mitleid und
Liebe mein Herz. Tag und Nacht habe ich
ſeitdem mit mir gerungen Jmmer wieder ſah
ich Jhr vlaſſes, kummervolles Antlitz vor mir,
inimer wieder malte ich mir Ihre iroſtloſe, ent
ſetzliche Zukunft aus.

Mit einem Ruck hatte ſich Käthe erhoben.
Der Geheimrat halte ihre Hand loZgelaffen.
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Tagen ſeines Erſcheinens gebracht hat. Wo wir
ſonſt gewohnt waren dieſen Monat hinſichtlich des
Wetters zu den abwechslungsreichſten des ganzen
Jahres zu rechnen, in denen Schnee, Regen und
Graupeln mit einzelnen ſchönen Tagen ſich ablöſen,
ſcheint jetzt die liebe Sonne vom wolkenloſen blauent
Himmel in freundlichſter Weiſe Tag für Tag her
nieder. Es iſt, als wenn in dieſem Jahre in dem
ſchlechten Wetter des Monats März gleich das des
Aprils mitenthalten geweſen wäre und wir nun
die ſchönen Tage beider Monate hintereinander ge
nießen können. Am meiſten ſchätzt der Landmann
das ſchöne Wetter und eifrig iſt er dabet, ſeine lange
liegen gebliebenen Frühjahrsarbeiten zu vollbringen.
Auch in den Gärten wird emſig gearbeitet, um zu
dem nahen Oſterfeſt alles in Ordnung zu haben;
für die feſtliche Ausſchmückung hier und draußen
in Wald Und Flur ſorgt die warme Sonne, deren
Strahlen immer neue Reize erwecken.
Torgau 7. April. Jn ſelbſtmörderiſcher Ab

ſtcht ſollen heute Morgen bei der Eiſenbahnbrücke
ein Mann und eine Frau in die Elbe gegangen
ſein welche von den Fluten fortgeriſſen wurden
und verſchwanden. Anſcheinend handelt es ſich um
ein Liebespaar. Am Ufer wurden nur ein Paar
Schuhe vorgefunden

Großkmehlen. Eine unliebſame Erfahrung
machte am vergangenen Montag der Gutsbeſitzer
Auguſt H. Er hatte in Großenhain 1087 Mk von
der Sparkaſſe abgehoben und zwar 2 Rollen Gold

je 500 Mk. und das übrige in Silber. Er tat das
Geld zuſammen in einen Beutel, ſteckte den in die
Rocktaſche und lief, da die dar drängte ſchnell nach
dem Bahnhof. Auf der Fahrt nach Ortrand be-
merkte er, daß das Geld fehlte. Jn Ortrand an
gekommen, telephonierte er ſofort nach Großenhain
und hatte die Freude, Antwort zu bekommen, daß
das Geld gefunden ſei. Ein armer Knabe, welcher
nur noch die Mutter hat, hatte das Geld gefunden
und abgegeben. Nach Abzug von 23 Mk. Finder
lohn erhielt H. noch an demſelben Tage das Geld
zurück. H. welcher in guten Verhältniſſen lebt,
wird den Knaben und ſeine Mutter noch beſonders
belohnen. 53

Grkrand, 7. April. Geſtern früh wurde gleich
hinter dem Stationsgebäude in Petershain zwiſchen
den Schienen total zermalmt der betagte Arbeiter
K. Bumbel tot aufgefunden. Da er an Krämpfen
likt Und deshalb ſchwermütig war, hat er vermutlich
ſelbſt den Tod geſucht und gefunden. Er wurde
ſchrecklich verſtümmelt. Man fand weit von der
Unglücksſtelle einen Arm, Fleiſch und Kleiderreſte.

enberg, 9. April. Ein verhängnisvolles
ereignete ſich geſtern in der Stadtſlur. Ein

fenſter verſehenen Wohnhauſe und innen auf der
Fenſterniſche ſtanden mehrere Flaſchen mit Jnhalt.
Ein kleiner Knabe langte durch die defekte Scheibe,
nahm ein Fläſchchen Und gab es dem Zjährigen
Knaben Richard Lenke, welcher den Jnhalt trank
und trotz angeſtrengteſter ärztlicher Hilfe heute nach
mittag ſtarb. Anſcheinend hat das Kind Karbol-
ſäure getrunken, welche an dem jedenfalls ſehr un
geeigneten Orte aufbewahrt worden iſt.

Cotthus, 7. April. Wenig vorſichtig iſt die
Tochter eines Handwerksmeiſters in Gr. Gaglow
mit der Lampe umgegangen. Sie leuchtete in den
Kleiderſchrank hinein und ſchloß dann denſelben
wieder zu. Dabei müſſen die Kleidungsſtücke Feuer
gefaßt haben. Nach kurzer Zeit machte ſich Brand
geruch bemerkbar und als der Schrank geöffnet

e e See

wurde, war der Jnhalt desſelben zum größten Teil
vollſtändig verbrannt

Gräfenhainichen, April. Den Guſtav Kitt
lerſchen Eheleuten iſt ein herbes Geſchick widerfahren,
indem geſtern der Sohn Willy, welcher am kom
menden Sonntage konfirmiert werden ſollte, beim
Spielen mit ungelöſchtem Kalk, welchen er in einem
mit Waſſer gefüllten Topf geworfen, ſich erheblich
im Geſicht verbrannte ſodaß zu befürchten iſt, daß
ein Auge verloren geht

Halle, 9. April. Jm mitteldeutſchen Braun
kohlengebiet waren am 7. d. Mts. in den Gegenden
Oberröblingen, Halle, Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz
und Altenburg von der Geſamtbelegſchaft von
13 400 Mann 3995 Bergleute ausſtändig.

Magdeburg, 6. April. Wegen nicht erfolgter
Verſetzung erſchoß ſich geſtern der 21jährige Unter
primaner W. B. aus Schönebeck im Korridor des
hieſigen Domgymnaſiums in Gegenwart ſeiner
Mitſchüler.

Vermiſchtes.
Altenburg, 9. April. Wie nachträglich bekannt

wird, iſt bei einem am Freitag nachmittag über
unſere Gegend hinziehenden Gewitter bei Pähnttz
die 14ährige Jda Wiedemann von dort, die geſtern
konfirmiert werden ſollte, von Blitz erſchlagen
worden. Ferner wurde zu faſt gleicher Zeit in
Wyhra bei Borna der auf dem Felde beſchäſtigte
20jährige Knecht des Gutsbeſitzers Lous Kipping
ſamt ſeinen zwei Pferden von einem Blitzſchlag ge
troffen und getötet.

Brand bei Freiberg, 5. April. Jn der Familie
des Arbeiters K. ſtarb ein Sjähriges Kind, deſſen
Leiche nach der Friedhofshalle gebracht und ein
geſargt wurde. Am anderen Morgen aber ver
ließen die liebevollen Eltern mit Sack und Pack den
Ort, ohne ſich weiter um das Schickſal der Leiche
ihres Kindes zu kümmern.

Köntgſee, 7. April. Bei der Muſterung der
hieſigen Militärpflichtigen kam ein hübſcher unfrei
williger Scherz vor. Einem zukünftigen Vaterlands
verteidiger wurde mitgeteilt. „Sie ſind eingeſtellt,
bei der Luftſchifferabteilung.“ Seinen Angehörigen
teilte der Betreffende hierauf hocherfreut mit „Jch
bin Weichenſteller bei der Luftſchifferabteilung.“

Joſen, 10. April. Der zum Tode verurteilte
Musketier Roſinsky iſt heute nacht 12 einhalb Uhr
aus dem hieſigen Militärgefängnis entſprungen.
Er trug Militäruniform.

An Aagold (Schwarzwald) ſtürzte Donnerstag
nachmittag um I Uhr der Gaſthof „Zum Hirſch
ein, während zahlreiche Gäſte (die Angaben ſchwanken
zwiſchen 100 und 300) an der Metzelſuppe teil
nahmen. Um 6 Uhr waren 12 Leichen ſowie zirka
70 Schwerverletzte geborgen viele beſinden ſich noch
unter den Trümmern, an deren Beſeitigung mit
Anſtrengung gearbeitet wird. Aerztliche Hilfe iſt
in ausreichendemm Maße vorhanden. Das Unglück
dürfte auf das Nichteinhalten der nötigen Vorſichts
maßregeln zurückzuführen ſein. Der Gaſthof war
erſt im Laufe des Vormittags gehoben worden, aus
welchem Anlaß dann eine Feier abgehalten werden
ſollte. Es ſoll getanzt worden ſein, was bei der
Ueberfüllung des Hauſes zum Einſturz beigetragen
haben dürfte. Unter den Toten beſindet ſich auch
der Pfarrer Riedinger nebſt zwer Töchtern. Seine
ſchwer verletzte Frau liegt im Sterben. Der Körper
des Pfarrers war ſo verſtümmelt, daß die Identität
nur durch den Trauring feſtgeſtellt werden konnte.

h m S e e eeeeeeeeeeeeeeeeSSE
Kopfſalat

Der Staatsanwalt Eleß aus Stuttgart hat ſich an
die Unglücksſtätte begeben.

Die Opfer in Nagold. Die Beiſetzung der
Opfer der Einſturzkataſtrophe in dem Schwarz
waldſtädtchen Nagold fand Sonnabend nachmittag
von 5-7 Uhr auf dem Friedhofe der Gemeinde
ſtatt. Tauſende von Bürgern ſowie von Fremden
aus den näher gelegenen Städten bis aus Stutt
gart waren dazu eingetroffen und ſchloſſen ſich dem
DTrauerzuge an, der, vom Rathauſe ausgehend, auf
dem Friedhofe an der Halle Aufſtellung nahm, wo
die Särge in langen Reihen aufgebahrt ſtanden.
Hier ſprachen der aus Stuttgart im Auftrage des
Königs eingetroffene Oberkammerherr v. Neurath
und Miniſter v. Piſchek den Leidtragenden ihre
Deilnahme aus. An den offenen Gräbern hielten
der evangeliſche Pfarrer Römer und ein Stellver
treter der katholiſchen Geiſtlichen ergreifende An
ſprachen Der Abend hatte ſich bereits herabgeſenkt,
als die 20 Leichen teils einzeln, teils in gemein
ſchaftlichen Gräbern zur letzten Ruhe beſtattet wurden.
Das ganze Städtchen bildet eine einzige Trauer
gemeinde. Einer der Schwerverletzten iſt noch ge
ſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Toten auf 51 er
höht. Das Unglück der betroffenen Familien iſt
um ſo größer, da viele ihren Ernährer verloren
haben und ſich ſchon vorher in bedrängter Lage
befanden. Es ſind ſofort Sammlungen für die be
dürſtigen Hinterbliebenen eingeleitet worden, um
wenigſtens die ſchwere Not etwas zu lindern. Ge
rade viele Männer in den beſten Jahren ſind ge
tötet worden.

Ein Raubmord auf offener Straße wurde in
Darmſtadt an der Schlächterfrau Schröder verſucht,
die durch Dolchſtiche lebensgefährlich verletzt wurde.
Der Täter, ein Schlächtergeſelle, unternahm einen
Selbſtmordverſuch und wurde verhaftet.

Auf ſeine Braut die ihn kurz vor der Hochzeit
verlaſſen wollte, weil ſie ſeiner überdrüſſtg war,
ſchoß ein Tiſchler in Boxhagen bei Berlin, die Kugel
verfehlte aber ihr Ziel. Dann jagte er ſich ſelbſt
ein Geſchoß in die Bruſt.

Sei einer Gaserploſton, hervorgerufen durch
unvorſichtiges Umgehen mit einer Lampe, wurden
in dem Berliner Vorort Erkner 3 Perſonen verletzi.

Die Verhaftung eines Apothekenbeſthers
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung erregt in Marien
burg (Weſtpreußen) großes Aufſehen. Es handelt
ſich un den Jnhaber der dortigen Ratsapotheke,
Hermann Gieſe. Seine Feſtnahme erfolgte auf Re
quiſttion des Unterſuchungsrichters beim Amts
gericht Nörenberg in Hinterpommern. Gieſe, der
vordem dort ebenfalls Beſitzer einer Apotheke war,
wird beſchuldigt einen umfangreichen Rezeptſchwindel
betrieben zu haben; er ſoll auf die Rezepte der
Aerzte noch andere Medikamente hinzugeſetzt haben,
um die Arzneikoſten entſprechend zu erhöhen. Seit
einigen Wochen fanden in dieſer Angelegenheit zahl
reiche Vernehmungen ſtatt, die nunmehr zur Ver
haftung des Beſchuldigten führten. Gieſe hatte die
Marienburger Ratsapotheke am I. Oktober v. J.
für den Preis von 185 000 Mk. käuſlich erworben.

Kirchliche Nachrichten.
Am Charfreitag:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf
Beichte und heiliges Abendmahl.

Purzien: Nachm. 1 Uhr. Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

V
Anzeigen

Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberfbrſterei
Thiergarten ſollen am

Dienstag, den 24. April er.
vormittags 9 Ahr

im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annabuerg verſteigert werden

Schutzbezirk Frauenhorſt, Tota
lität Jagen 9, 18, 21, 30, 32, 36
bis 38, 47, 18, 53 55, Kiefer:
261 rin Kloben (darunter 112 rm
2 m lang, rund), 182 rm Knüppel,
164 rm Reiſig J. Kl., 51 rm Reiſig
II. Kl. (Langhaufen).

Schutzbezirk Arnsneſta, Kahl
ſchlag Jagen 82, Kiefer: 58 rin
Knüppel, 144 rm Reiſig I. Kl.
Totalität Jagen 64—67, 79-81,
93-95, 98, 99, Kiefer: 69 rn
Kloben (darunter 53 rm 2 m lang,
rund), 296 rm Knüppel, 34 rm
Reiſig II. Kl. (Langhaufen). Birke:
8 rm Kloben, 10 rin Knüppel.

Thiergarten, den 9. April 1906.
Der Forſtmeiſter.

Eine Unterwohnung

beſtehend in Küche und Stube zum
1. Jult zu beziehen

Mühlenſtraßze 55 b.

Kohlrabi
hat abzugeben

Grob's Gärtnerei.
Nußbaum- Pianino
ſo gut wie neu, billig zu verkaufen.
Adveſſe: Weidenslaufer, poſt
lagernd hier.

Ein oder zwei junge Leute,
welche Luſt haben, die

Sohlosserei
zu erlernen, können bei meinem
Sohne in Berlin Aufnahme fin
den. Auskunft erteilt

Wilh. Mauer, Annaburg.

Eine Arbeitsfrau
für täglich, außer Sonntags Tag,
ſucht für ſofort

Annaburgen
Kesellschaftshaus,

Rrchuungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

ant-, Lpriſe- u.
Futterkartoffeln

hat zu verkaufen
Beywich, Niederſtr. 22.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

SHümtliche Sorten

Gemüſe u. Blumen
Gäwmereien,

für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Pfangen Wiener Bakhulver

à Packet 15 Pfg.
ſtets friſch, ſowie

Vanillin,
billigſter Erſatz für die teure
Vanille, empfiehlt die

Apotheke Aungaburg.

Genniise-
und lvmnnemn-
Samereſem

in beſter keimfähiger Ware
ſowie horhſtämnmige Roſen,

Johannis und Stachel
beeren, Zierſträucher c.

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.Steckaewiehbeln
in nur geſunder Wagre

giebt billigſt ab
Guntn terteHoſhpachet Aufſlebezettel

Horn, Handelsgärtnerei.
Villa Heckmann.

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Sſchweige
Gemüſe und

neneſter Ernte, als:
Stangenſpargel, Brechſpargel,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen

ff. junge Kaiſerſchoten,
junge Karotten,

ff. Spinat, Kohlrabi,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge u. Champignons
in verſchied. Qualitäten und diverſen

Packungen empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Brut-Cier
von echten gelben Oxrpingtons,

schwarzen Minorkas
und weissen Wyandottes

hat abzugeben

W. Riethdorf.Annaburg.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.



Oskar Naumann, Wittfenberg.
Weuheiten für Frühjahr und Sommer in

Damen-Konfektion,
chike Kestüme, Jaquets, Paletots, Umhänge,

Staubmäntel, fertige Bluſen, Koſtümröcke,
Kinder-Sakkos in großer Auswahl.

Bigenes Atelier für Maassanfertigung.
e Enorm billige Preiſe.

e Großes Tager in
Kinder Sport ind

Leiterwagen
zu ſehr billigen Preiſen.

Herkauf auch auf Eeilzahlung.
Preisliſten gratis und franko.

Hkeinter, Wittenberg (Hez. Halle), Maxßt 5.

Sehwarze, Drogen- Handlung

Aunngaburg Torgauerſtr. 16

Ppogen, Farben, Ghemikalien, Parfumeriten.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Torgauerſtr. 16

m Apotheferwwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

a

Vertreter: Konrad anMüller, Annaburg

ſchwarz und farbig,
Meter 60, 75, 90, 00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 25, J. 50 75,
Faquette und Umhänge,

Taillentücher, Vnterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschube,

Taschentücher etc.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Kyphon- Biere
vorzüglich.

friſch, ſehr beköunnlich
und längere Zeit haltbar.

e. Bild

t ſuch einlade, empfehle ich
3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. frei Hans

Hochachtungsvoll

Fräta Simonm, Waldſchlößchen.

h empfiehlt

Dieſelben ſind ſtets

Jndem ich zu einem Ver

Heilkraft-Seife!
Ein kganz vorzügliches Mittel

gegen alle ArtzFlechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „HeilkraftSeife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger

Apotheker, Annaburg.
Mählenbein K Nagel, Zerbst.

Glacs Handſchuhe

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preislagen

J. 6. Hollmig's Sohn.

Feinſte Konſerven,
als Leipziger Allerlei,

Stangen und SuppenSpargel,
Karotten, Schneidebohnen,

Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

enpfehn K. Richter.

Ostara-Fapier
zum Schmücken der Oſtereier

(J Kouvert, enthaltend
10 drollige Bilder u. 10 Marmorier

blätter), ſowie
Brillant-kierfarben

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. Seufgurken,
ff. Gewürzgurken
empfiehlt Richter
Diverſe Compots,

als: Kirſchen, Pflaumen,
Mirabellen, Erdbeeren, Nüſſe,

Pfirſiche, Melange,
Preißelbeeren, Vierfrucht

hltenbfteht Richter
Prachtvolle

D giftfreie Cierfarben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. S

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Rotkleeſamen, Weißklee
Thymothee, Reygras,
Rieſenſpörgel,
Ackerſpörgel, Seradella
Steckzwiebeln

ſowie diverſe

Gemüſe-Sämereien
empfiehlt in beſter gereinigter keim
fähiger Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

alenff. Süßrahm Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

z meine gutgepflegten

Zum Beſten des Krankenhaushaufonds
veranſtaltet der unterzeichnete Verein

am 1. Oster-TFeiertag
Abends S Uhr im Saale des Goldenen Ring hierſelbſt einen

Oeßfentlichen Theater- Abend,
Programme ſind im Vorverkauf im „Gold. Ring“ zu haben.
Der Vorſtand des Annaburger Landwehr-Vereins.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Zu dem am ernsten Osterfeienrtag nachmittags

4. Uhr ſtattfindenden

S Garten- Konzert
geſtakten ſich ergebenſt einzuladen

Aug. Rohr. Fritz Simon
Am 2. Feiertag, von Nachm. Uhr ab

Teaneakröänzchesg-
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon-

Achtung! Bürgergarten. Achtung!
Am 1. Oſterſeiertag, Abends 8 Uhr:

Brosser Ehſte-Variete- Aben
Direktion KrellwitzLöffler, Leipzig.

Neun Künstlen l. Ranges
Neues brillantes Weltſtadt Programm, u.

AttraktionDie Czingoras in ihrem Original-Akt

e „Bei der Czingora“mit eigenen Original Zigeuner Geſängen und Tänzen ſowie vorzüglichem
Hunde-Dreſſurakt mit 4 Hunden. Eigene Lichteffekte. Das Neueſte der

Dreſſur: Boxencdle Harncie, Ohne Konkurrenz
Die Czingoras ſind ſtets nur in den erſten Vartétes des Jn und Aus
landes engagiert und habe ich keine Mühe und Koſten geſchent, dieſelben

für dieſes Gaſtſpiel zu gewinnen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang s Uhr. Entré 50 Pfennig.

Im Vorverkauf im Bürgergarten Reſtaurant 40 Pfg. e
Genußreiche Stunden verſprechend, laden ganz ergebenſt ein

C. KrellwitzLöffler. Carl Mortz.

A.
NeunNeu

fein ste Pflanzepboffev
m Kochen raten v

Aer Neue Welt.

Anſtich v. ff. Pſrhoarr
von J. G. Rackles, Hoflief., und Sohultheiss-Versand.

à Flaſche 25 Pf. Gleichzeitig einpfehle meine

bei Abnahme von 10 Flaſchen eineFlaſche Rabatt, e Garken- Lokalitäten
e eines freundlichen Beſuchs.

b. Hollmig's Sohn. Am 2. Oſterfeiertag

Halte dem geehrten Publikum

S

Echten Frankfurter

empfiehlt

von Nachm. 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Juf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. AcKker.

Bürgergarten.
Am S. Oſterfeiertag

von Nachm. 4 Uhr ab
S

TannsMuſik von der Rohr ſchen
Kapelle.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörte

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Friſche Land Eier
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſ

J. G. Hollimig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber Redaktion, Druck und Verlag

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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